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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Chriſtiania, 22. Febr. Die Regierung hat beim Stor⸗ 
thing beantragt, derſelbe möge bewilligen, daß ſie von aus⸗ 
wärtigen Bankhäuſern Propoſitionen, betreffend eine Staats: 
anleihe von 2 Millionen Species oder eine halbe Million 
Pfd. St. für Eiſenbahnbau zu 2 pCt. Zinſen, entgegennehme. 

Paris, 27. Februar, Nachm. 3 Uhr. Die Liquidation hat begonnen, 
war jedoch wenig belebt. Die 3pGt, eröffnete zu 69, 80, wich auf 69, 75, 
ſtieg dann auf 70 und ſchloß ziemlich feſt zur Notiz. Franz⸗Joſephsbahn 
wurde zu 528 und die Zp t. Rente pro März zu 70, 32% gehandelt. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 94, von Mittags 1 Uhr 93% einge⸗ 


troffen. Schluß⸗Courſe: A Im 

3pGt. Rente 69, 90. 4½pEt. Rente 95, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1413. 
3pGt. Spanier 37%. 1p6t. Spanier 24. Silber = Anleihe 91. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 768. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 662. Franz: 


Joſeph 528. E . ; 

London, 27. Februar, Nachm. 3 Uhr. Silber ir Pr J. Conſols 
93%. 1PCt. Spanier —. Mexikaner —. Sardinſer 90. 5pCt. Ruſſen 
— mE Ruſſen— Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7% Sch. Wien 
10 Fl. r. 

ien, 27. Februar, Mittags 12% Uhr. Börſe ziemlich feſt; anfangs 
flauer, bei Abgang der Depeſche höher. 

Silber⸗Anleihe 92. 5pGt. Metalliques 83% 4 pCt. Metalliques 
74½, Bank Aktien 1041. Bank ⸗Inter.⸗ Scheine —. Nordbahn 229. 
1354er Looſe 110. National⸗Anleihe 867. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 242%. 
Gredit- Aktien 202. London 10, 08. Hamburg 76%, Paris 120%, 
Gold 7. Silber 3%: Eliſabetbahn 102%. Lombard. Eiſenbahn 128½. 
Theißbahn 102%. Sentralbahn —. 

Frankfurt a. M., 27. Februar, Nachmittags 2 Uhr. nu Ber: 
änderung in öſterr. Fonds und Aktien bei bedeutendem Umſatze. panier 
beliebter, Bexbacher und Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn matter. Schluß⸗ 


Cour ſe: l 4 
Wiener Wechſel 114%. Spt. Metalliques 0%. 4½ pCt. Metalliques 

72. 01188 fer Looſe 104% + "Defterr. National- Anleihe 82%. Oeſterr. 

unzöſ. 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 275½. Heſterr. Bank⸗Antheile 1188. 
eſterr. Eredit⸗Aktien 201. Oeſterr. Eliſabetbahn 200%, 


Rhein⸗Nahe⸗ 
a 91. 7 K 
ei ihre, 27. Februar, Nachm. 2½ Uhr. Wenig Geſchäft. — 
Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 149. 


Schluß⸗Courſe: 3 
Oeſterreich. Looſe —: Oeſterreichiſche 
Eiſenb.⸗Aktien —. Vereinsbank 99%. Norddeutſche Bank 97. Wien 75%. 
Hamburg, 27. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
unverändert ſehr ſtille und ohne Kaufluſt. Oel ſtille, loco 32, pro Frühj. 
32%, pro Herbſt 30. Kaffee unverändert. 1000 Sack Rio ſchwimmend ver: 
kauft. Zink 1000 Gtr. pr. Frühjahr 197%. 5 
Liverpool, 27. Februar. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 26, Februar. Der Finanzminifter Freiherr v. Bruck iſt hier 


zu” eingetroffen. beute dem Miniftee des Aus 
aris, 26. Febr. Herr v. Kiſſeleff hat heute dem Miniſter 488 
wärtigen Mitcheuengen aber den Vertrag zwiſchen Rußland und Perfien 
e 27. Febr. Nach einer hier eingetroffenen Depeſche aus Turin 
iſt der Großfürſt Konſtantin am 20. daſelbſt eingetroffen. Aus Neapel 
wird vom 23. d. hierher gemeldet, daß vollſtändige Ruhe daſelbſt herrſche, 
die geheimen Geſellſchaften aber Thätigkeit entwickeln. Aus Macao vom 
10. Januar wird gemeldet, daß der Kaifer von China ſämmtliche fünf, den 
Europäern geöffnete Häfen in Belagerungszuſtand erklärt habe. Geſtern 
Abend wurde die 3% auf dem Boulevard zu 69, 77%, gehandelt. 
Londou, 26. Febr. In fo eben ſtattgehabter Sitzung des Oberhauſes 
iſt die Debatte, China betreffend, geſchloſſen worden. Bei der Abſtimmung 
waren 140 Stimmen für, 110 gegen die Regierung. — Im Unterhauſe 
wurde Cobden's Motion, ebenfalls China betreffend, debattirt. John 
Ruſſell ſprach gegen die Regierung. Die Debatte wurde vertagt. 
enſtantinopel. 20. Febr. Die Häuptlinge der Tſcherkeſſen haben 
veſchloſſen, dem in Konftantinopel weilenden Ungarn Mehemed Gey den 
Oberbefehl anzuvertrauen. N 
. „Eine rufſſſche Flotte wird an der perſiſchen Küſte des kaspiſchen Meeres 
in Aſterabad 25,000 Schiiten landen. BE 
Athen, N. Februar. Ein bewaffneter geiſteskranker Student ift in 
den Vorzimmern Königs Otto verhaftet worden, (H. N.) 


Preuſten. 


5 0 Landtags: Verhandlungen. 

„Daus der Abgeordneten, 25. Sitzung am 27, Februar. 
b hir, Uhr. Deifident Graf Eulenburg. Am Srntfertifie die 
teuffel l. aner, Simons, der Geh. R. Friedberg, fpäter v. Man: 
9 3 lautet: geht in der Berathung des Cheſcheidungsgeſetzes weiter. 
Bei Eheſcheidungskla 5 x 
n gen, welche nicht auf Ehebruch oder bösliche Ver⸗ 
m d werden, fac ie fofort auf Eheſcheidung, ſondern, 
or auf eine dg rund zuläſſig und hinlänglich feftgeftellt ift, 
Perden. s dreijährige Trennung von Tiſch und Bett erkannt 

Die Komme fia bat Folgende Faſſung adoptirt: 

Sn Mr Fällen des g n, wenn nach dem ig des ubege. 
erſöhnung zwif, en Ani einer zeitigen Trennung er 
= hnen ftattfinden werde, auf ein⸗ 
bis dreijährige Trennung dee Ehegatten e erkannt werden. 


Bunzlau) und v. He - 
beantragen die vorge td mit einigen 20 Mitgliedern 


Worte „sofort und „zuvor 


„ Grdvenit (Elbing) erklärt ſich gegen die Trennung von Tiſch und 
— 1 Bes Sena Volkes 5 IE. Hier liege der 
ürger Da 
di Eatholifg Kine 5 von ihrem i age . 
itution kommen müſſen, die enangelfehe habe fi 


erungsvorlage. 


ars 8 in eine miß⸗ 
2 055 einlich, daß der Tren ? 
lich dage kommen, es fei höchft Ba von ihm erwarteten Nuten uch 


ängern einer mildern Reform, der Kommiſſi 
chen, ſchließlich dem Geſetze beizuſtimmen, we 


cb 


Der Juſtizminiſter vertheidigt unter ausführlichem Hinweis auf die 
Motive den Gedanken des $ 3, welcher auch ſchon von früheren Autoritäten 
des Eherechts ausgeſprochen worden fei. Er erklärt ſchließlich, daß auch die An⸗ 
nahme der Komm.-Saffungihm nicht gegen die Intentionen der Regierung zu ver⸗ 
ſtoßen ſcheine. — Mathis vertheidigt den Paragraphen, der beſonders auf 
dem Lande häufig ſehr heilfam wirken werde. — v. Gerlach nimmt das Inſtitut 
der Trennung in Schutz, indem er an einer Reihe von Paradigmen ſeine 
Nothwendigkeit und Nützlichkeit demonſtrirt. Gegen eine Bemerkung deſſel⸗ 
ben, wonach beim hieſigen Stadtgericht die Referendarien ſogar angewieſen 
worden, den Scheideluſtigen ausreichende Scheidegründe, beſonders die Ver⸗ 
ſagung der ehelichen Pflichten, zu ſup editiren, proteſtirt der Juſtizmini⸗ 
ſter. Er habe dieſen Mißbrauch als früher bei längſt verſtorbenen Richtern 
vorgekommen, in der Kommiſſion erwähnt; gegenwärtig ſei gegen die Würde 
des Scheidungs verfahrens bei dem hieſigen Stadtgerichte nichts zu bemerken. 
— Behrend (@anzi) wendet gegen die Anficht, Beſchrankung der Schei⸗ 
dungen werde auch die leichtſinnigen Ehen beſchränken, ein, daß er eine ſolche 
Anſicht, welche den Eheluſtigen auch gleichzeitig die Rückſicht auf leichte oder 
ſchwere Scheidung zumuthe, für weit laxer und frivoler halte, als das an⸗ 
gefeindete Landrecht. $ 3 ſtehe mit $ 2 in Widerſpruch, denn die Fälle, bei 
denen nach $ 3 eine zeitige Trennung in der Hoffnung auf Wiederausſöh⸗ 
nung eintreten ſolle, ſeien diejenigen, in welchem der Richter vorher die Ueber⸗ 
zeugung von der hoffnungslos zerrütteten Ehe haben ſolle. Das feien un: 
mögliche Diſtinktionen. Oder wolle man etwa ſagen, eine Zertüttung des 
Grades, wie durch Ehebruch, ſei noch heilbar, fo dürfe man ja auch den Ehe: 
bruch nicht zum unbedingten Scheidungsgrunde machen. — Ein Antrag auf 
Schluß wird abgelehnt. v. Blanckenburg empfiehlt in einigen Wor⸗ 
ten das Amendement Wagener, welches den Konflikt zwiſchen Kirche und 
Staat am beſten zu löſen geeignet ſei. v. Prittwitz (Bunzlau) führt zu 
Gunſten ſeines Amendements aus, wie durch die Inſtitution des § 3 nur aus 
einem Scheidungsprozeſſe deren zwei gemacht werden würden. Eine Aus» 
ſöhnung durch die Trennung ſei vielmehr eine Ausſöhnung trotz der Tren⸗ 
nung. Herr Wagener habe von einem katholiſchen Eroberungszuge gegen 
das evangeliſche Recht geſprochen, fein jetziges Amendement laſſe fürchten, 
daß er dem Feinde mit offnen Armen, ja mit verbundenen Augen entgegen 
gehen wolle (Bravo.) — Der Juſtizminiſter. Der Vorredner habe feine 
Argumente durchgaͤngig auf die dreifähtige Trennungszeit gegründet, während 
die Vorlage von einer ein⸗ bis dreijährigen ſpreche. Die Ausführung habe 
deshalb einen übertriebenen Charakter, dem die Wirklichkeit nicht entſprechen 
werde. — Der Schluß der Debatte wird angenommen, eingeſchrieben ſind 
noch 6 Redner (der letzte derſelben ein Katholik, Abg. Rohden). Für das 
Votum über die Kommiſſionsfaſſung iſt der Namensaufruf beantragt. 
Das Amendement Wagener (dafür die Katholiken und die äußerſte Rechte) 
wird abgelehnt. Eine lange und verworrene Debatte entſpinnt ſich hierauf 
über die Reihenfolge der beiden andern Abſtimmungen, endlich ſtellt man 
die Frage: Soll, für den Fall, daß $3 angenommen wird, derſelbe in der 
Kommiſſionsfaſſung angenommen werden; wobei vorbehalten iſt, ſpäter erſt 
erſt noch die Frage zu ſtellen, ob überhaupt ein irgend wie gearteter § 3 
angenommen werden ſolle? — Der Namensaufruf erfolgt in größter Ber: 
wirrung, die katholiſche Fraktion (von Mallinckrodt antwortet bei 
dem Aufruf: „Ich werde mir's erſt noch überlegen!“) iſt geſpalten, 
die Einen ſtimmen Nein, um fpäter für die ſtrenger kirchliche Faſ⸗ 
ſung der Regierungs⸗Vorlage zu ſtimmen; die Anderen votiren mit Ja! 
um bei der geringen Ausſicht für die Regierungs⸗Vorlage überhaupt etwas 
vom $ 3 zu retten; ebenſo ſtimmt die Fraktion Carl geſpalten; die äußerſte 
Rechte ſtimmt gegen die Linke ebenfalls; die Mitglieder der Fraktion Arnim, 
welche das Amendement v. Prittwitz unterſchrieben, gleicherweiſe. 
Kommiſſions⸗Faſſung ſtimmen die Minifter, die Fraktion Buͤchtemann, einige 
Katholiken (v. Mallinckordt ſtimmt nachträglich ebenfalls dafür) und verein⸗ 
zelte Mitglieder der Rechten. Die Kommiſſions⸗Faſſung iſt mit 162 gegen 
132 Stimmen angenommen; die Faſſung der Regierungs⸗Vorlage iſt da: 
mit beſeitigt. Die nächſte Frage iſt nun, ob der Paragraph ſelbſt in die⸗ 
ſer Kommiſſions⸗Faſſung angenommen werden ſoll? v. Mallinckordt 
ſieht in dieſer Abſtimmung nur eine vollſtändige Wiederholung der erſten und 
beantragt den Wegfall derſelben. Man geht darauf nicht ein, ſondern zum 
Namensaufruf. Jetzt ſtimmen ſämmtliche Katholiken für die Frage (nur 
einige Mitglieder enthalten ſich des Stimmens), eben fo die Fraktion Carl, 
die äußerſte Rechte, die Miniſter; dagegen die Linke, die Abgeordneten von 
Prittwitz (Oels, Bunzlau und Ohlau), v. Roſenberg⸗Lipinski, v. Platen, 
ulrici, v. Rothkirch⸗Trach, Graf Pückter, v. Arnim (Neuſtettin), v. Leipzi⸗ 
ger, v. Plotho, v. Enckevort, v. d. Marrwitz u. A. Der 9 3 iſt mit 173 
gegen 111 Stimmen angenommen. 17 5 Sitzung ſchließt damit, 3 Uhr; 
die nächſte wird auf morgen Freitag 10 Uhr angeſetzt. 

— — — — 

A Berlin, 27. Februar. Von der Abtheilung für das Etats⸗ 
und Kaſſen⸗Weſen im k. Militär⸗Oekonomie-Departement iſt neuerdings 
in Erinnerung gebracht: daß nach den für die Militär⸗Wittwen⸗ 
Penſtonirungs⸗ Societät beſtehenden Vorſchriften kein Intereſſent dieſer 
Societät, welcher in den Dienſt eines fremden Staates übertritt, Mit⸗ 
glied derſelben verbleiben kann, und daß daher in ſolchen Fällen mit 
dem Monate, in welchem der Uebertritt in den fremden Dienft er⸗ 
folgt, das Ausſcheiden aus der Societät unbedingt ſtattfindet. 

Berlin, 27. Februar. Se. Majeſtät der König nahm geſtern 
Vormittag bis 2 Uhr verſchiedene Vorträge entgegen und begab ſich 
hierauf zu Fuß nach Charlottenburg. Abends beehrte Allerhöchſtderſelbe 
wiederum die Vorleſung des Dr. Wichern im evangel. Verein mit 
Allerhöchſtſeiner Gegenwart. — Seine Maſeſtät der König nahm heute 
Vormittag die Meldung des Generalmajord und Kommandeurs der 


4. Garde⸗Infanterie-Brigade, v. Steinmetz, im hieſigen kgl. Schloſſe 


entgegen. 5 ’ 
ar Hr. v. Bülow, der Ueberbringer der däniſchen Antwort⸗Noten. 


i i i legenheit, wird heute hier erwartet. 
in der holſtein⸗lauenburgiſchen Angeleg 5 0 hier e ar 
— 55 Ober⸗Konſiſtorialrath Dr. Wichern iſt geſtern in das Miniſte⸗ 
num des Innern eingeführt worden. — Mittelt allerh. Kabinets⸗ 
Ordre vom 29. Januar iſt, wie wir hören, dem Ermeſſen der General: 
Kommandos anheimgegeben worden bei jedem Linien⸗Inf.⸗Regimente 
bis zu 32 und bei jedem Kavallerie-Regimente bis zu 8 Mann als 
Hilfsmuſiker zu verwenden, ohne 191 0 in 9 der 
ür die Muſik feſtgeſetzten etatsmäßigen Miktel eintreten darf. 

f fit feſtgeſetz FERNER — Dr. 3) 

i s Lotterie⸗Etat n der Budgetkommiſſion 
des We beenaheee wurde von einem Mitgliede, welches die Frage: ob 
das Lotterieſpiel etwas Unmoraliſches ſei? verneinte, ein Antrag auf ange⸗ 
meſſene Vermehrung der Lotterielooſe geſtellt. Der Regierungskommiſſar 
räumte ein, daß die Nachfrage nach Looſen durch die bisherige Zahl nicht zu 
befriedigen ſei. Der Vorschlag, noch 5000 Lorle mahr audgugeben, Wurde 
jedoch mit 17 gegen 10 Stimmen abgelehnt. Ein anderer Antrag befürwor⸗ 
tete die Verpachtung der Einnehmer ellen, indem ee wurde, daß 
hierdurch die Staatseinnahmen jährlich um 4.500,00 Thlr. 1 25 
den würden. Außerdem ift eine Vereinigung der Lotterieverwaltung mit kö⸗ 
niglichen Kaſſen beantragt, und endlich wurde es von einer Seite für wün⸗ 
ſchenswerth und zweckmäßig erachtet, „die höheren Lotteriegewinne ganz 


Für die 


oder theilweife mit ſolchen verzinslichen Obligationen auszuzahlen, welche in 


neuerer Zeit behufs Anlage von Kunſtſtraßen und anderen gemeinnützigen 
Unternehmungen, von den Provinzen, Kreiſen, Städten, Deich⸗ reſp. Me⸗ 


liorationsverbänden, unter königlicher Genehmigung ausgefertigt werden,“ 


Alle dieſe Anträge, fo wie ein Antrag, „den Debit der Lotterfe⸗Looſe als 
mälig und nach Ablauf der zeitigen Kontrakte im Wege der Licitation und 
unter unbedingter Freiheit der Staatsregierung den Zuſchlag an die geeignet⸗ 
ſten Perſönlichkeiten zu ertheilen, auszuthun“, wurden jedoch verworfen. Die Ein⸗ 
nahme des Lott.⸗Etats wurde mit 1,271,200 u. die Ausg. mit 109,200 Thl. genehmigt. 
Der Vertreter der erwähnten Anträge wies nach, daß einzelne Kollekten mit 
9000 Looſen exiſtirten, und daß der betreffende Kollekteur, abgerechnet ſeinen 


Antheil an den Gewinnen, eine fixirte Einnahme von jährlich 40,000 Thlr. 
ohne Arbeit und Riſiko beziehe. Der Regierungs-Kommiſſar erklärte hier⸗ 


gegen, es gebe nur eine Kollekte bis zu 8000 Looſen, deren Inhaber aber 
ſeinen Gewinn mit mehr als 50 Untereinnehmern zu theilen habe. Der De⸗ 
bit der 95,000 Looſe vertheile ſich auf 151 Ober⸗ und 625 Untereinnehmer. 
& Oſtrowo, 20. Februar. Die Faftnachts- und Carnevalszeit hat auch 
unſern Einwohnern viele heitere Abende und fröhliche Stunden bereitet. Da 
gab und giebt es Tanzvergnügungen, Redouten, Bälle, wo man mit Hinten⸗ 
anfegung jeder Konvenienz, die Freude genießt; denn man will ja nur fröh⸗ 
lich ſein. So weit erſtarken ſich unſere phyſiologiſchen Ergötzlichkeiten; in 
pſychologiſcher Beziehung find wir nicht minder wohl bedacht. Kaum daß 
die wiſſenſchaftlichen Vorträge ihrem Abſchluſſe ſich nahen, werden 
wir ſchon in anderer Weiſe entſchädigt und die Muſe führt uns in Thalieus 
Tempel hinein. Seit beinahe acht Tagen weilt namlich die Gehrmannſche 
Schauſpielergeſellſchaft in unſerer Stadt, und die bis jetzt ſtattgehabten Bor: 
ſtellungen waren außergewöhnlich zahlreich beſucht, was aber auch dem Um⸗ 
ſtande zuzuſchreiben iſt, daß wir ſeit mehr denn vier Jahren keines ſolchen 
Genuſſes theilhaft geworden ſind. Herrn Gehrmann's Geſellſchaft beſteht 
jedoch nicht nur aus ſehr tüchtigen Akteurs, 
Beziehung den Wünfchen des Publikums nachzukommen und hat auf Ver⸗ 
langen Sperrſitze eingerichtet, um die Sonderung der Geſellſchaftsklaſſen zu 


befördern. 

fe Sarne. [Muſikaliſches.] Ein Blick auf die Vergangenheit unſe⸗ 
res Städtchens, giebt in der Vergleichung mit der Gegenwart ein fo erfreu⸗ 
liches Reſultat, daß wir den Männern, welche die Herſtellung einer größeren 
Geſelligkeit anbahnten oder auch durchführten, zu größtem Danke verpflichtet 
ſein müſſen. — Vor allem aber iſt es der hieſige Geſangverein unter 
Leitung eines anerkannt tüchtigen Muſikers, des Herrn Kantor Maczewäti 
von hier, der nicht allein die Männer, ſondern auch in einzelnen öffentlichen 
Vorträgen „die Damen im ſchönen Kranz“ zu heiterem und gemüthlichen 
Kreiſe vereint. — Die muſikaliſchen Leiſtungen des Vereins laſſen nichts zu 
wünſchen übrig, und wenn auch manche Stimmen vielleicht zu ſchwach beſetzt 
ſein dürften, ſo erſetzt doch die Kraft und Fülle der Stimmmittel die Anzahl 


der Stimmen vollſtändig, ſo daß ſelbſt in den ſchwlerigſten Partien, wie wir 


erſt unlängſt eine zu hören Gelegenheit hatten, ein Ausfall niemals bemerkt 
wird. Namentlich hat das letzte öffentliche Concert in ſeinem gut durchge⸗ 
führten, theilweiſe ſehr ſchwierigen Programme die Tüchtigkeit der wirkenden 
Mitglieder, vorzüglich aber den Eifer und die Exaktität des Direktors auf's 
glanzendſte gerechtfertigt, und iſt nur recht aufrichtig zu wünſchen, daß der 
Verein dauerndes Beſtehen habe und durch fortwährendes Wachsthum den 
bildenden Einfluß vermehre, den er jetzt ſchon ausübt. 


Frankreich. 

Paris, 25. Februar. Im Gegenſatze zu der geſtrigen Meldung 
des „Pays“ wird heute erzählt, Oberſt Ouſeley ſei noch in Paris 
und werde erſt morgen abreiſen. Man iſt in allen Punkten zwiſchen 
England und Perfien ins Klare gekommen. Doch iſt noch nichts ent⸗ 
ſchieden abgemacht. Frankreich bekommt Conſuln in Karrak und Baſ⸗ 
ſorah. England wollte ein Conſulat am kaſpiſchen Meere zugeſtanden 
erhalten, was Perfien jedoch ausſchlug, indem es ſich auf frühere, mit 
Rußland abgeſchloſſene Verträge berief, welchen zufolge die Conſuln 
fremder Mächte vom kaspiſchen Meere ausgeſchloſſen bleiben. — Ge⸗ 
ſtern war ein glänzender Ball bei der Prinzeſſin Mathilde. Dieſe 
trug eine gepuderte Imperiale und ein ſchwarzes Kleid, mit Diaman⸗ 
ten geſtickt, — ein Coſtume, welches die Nacht vorſtellte. Graf Wa- 
lewski machte von ſich reden, da er ſich zu einer Mazurka verleiten 
ließ, was nicht ernſt genug für einen Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten wäre. Auch der Kaiſer und die Kaiſerin waren auf dieſem 
Balle zugegen. 

Das „Siécle“ hat heute ein zweites Avertiſſement wegen einer 
Reihe „La Session“ überſchriebener und von dem Redaktions⸗Sekretär 
unterzeichneter Artikel erhalten. Dieſe Maßregel hat in Paris große 
Senfation erregt. Das „Siecle“ iſt das einzige Journal, welches 
heute nicht erſchien. Da ſeine Bureaus am 24. Februar geſchloſſen 
waren, ſo erſchien es am 25. Februar nicht. — Der „Progres du 
Pas⸗de⸗Calais“, ein republikaniſches Organ, für welches vor 1848 
Louis Napoleon Artikel ſchrieb, iſt am letzten Sonnabend mit Beſchlag 
belegt worden. — In Aix hat am 21. Februar in der dortigen Schule 
der Künſte und Handwerke eine ernſtliche Rebellion figttgefunden. Die 
Gendarmerie und die Truppen mußten einſchreiten. Der Unterpräfekt 
begab ſich nach der Schule, wo er in Gemeinſchaft mit dem Direktor 
die ſtrengſten Maßregeln nahm. Dreißig Schüler, die ſich am meiſten 
kompromittirt hatten, wurden feſigenommen und ins Gefängniß abge⸗ 


führt. (K. 3.) 
Großbritannien. 
E. C. London, 25. Febr. [Meeting brodtloſer Arbeiter.] In 
Weſtminſter war geſtern wieder ein großes Arbeiter-Meeting, um über 
die Mittel zu berathen, wie der Noth der arbeitenden Klaſſen abge⸗ 
holfen und vorgebeugt werden konne. Unter der Menge, di wohl 
mehrere tauſend Köpfe ſtark war, befanden ſich einige Parlamentsmil⸗ 
glieder; Hauptredner aber waren Arbeiter, und gar merkwürdtg war 
die Beſonnenheit, mit der fie die Verhältniſſe beurtheilten. Nicht min⸗ 
der gemeſſen benahm ſich die übrige Verſammlung. Der Zimmer: 
mann Brown beantragte die erſte Reſolution: „daß dieſes aus Arbei⸗ 
tern beſtehende Meeting die Aufmerkſamkeit von Ihrer Maj. Regie⸗ 
ung und die aller Geſellſchaftsklaſſen auf die in der Hauptflabt bes 
ſtehende große, weit verbreitete und beunruhigende Noth, das Ergeb⸗ 
niß einer lange anhaltenden Stockung in Bau- und anderen Hand⸗ 
werken, ſehr dringend zu richten wünſcht.“ Die zweite Reſolution 
lautet: „Niedergedrückt durch gezwungenen Müßiggang und gepeinigt 
durch die mit demſelben verknüpften Leiden und Beſchwerden, ſehen wir 
arbeitsfähigen Männern alle ein, daß unſere zeitige Hoffnung in ſo⸗ 
fortiger Auswanderung beſteht, und da wir mit Wärme den 
freien Inſtitutionen Englands zugethan ſind, richten wir unſern Blick 
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auf die britiſchen Kolonien von Auſtralien, Neu⸗Seeland und Kanada 
als unſere zukünftigen Wohnſitze.“ Eine dritte, von einem Steinmetz be- 
antragte Reſolution ſtellt das Anſuchen an die Regierung, den brodtlofen Ar- 
beitern die Mittel zur Auswanderung an die Hand zu geben. Die letzte Re⸗ 
folution endlich ward son einem Pflaſterer angeregt, von einem An- 
ſtreicher befürwortet und von der ganzen Verſammlung mit Acclama⸗ 
tion aufgenommen: „daß dieſes Meeting, wenngleich veranlaßt durch 
die ungeheure Noth eines großen Theils der Bevölkerung, die ſich ge⸗ 
nöthigt ſiebt, die Regierung um freie Ueberfahrt nach den Kolonien zu 
bitten, von dieſer Vergünſtigung nur unter der ausdrücklichen Bedin⸗ 
gung Gebrauch machen will, daß jeder der Auswanderer ſich verpflichtet, 
nach einer feſtzuſtellenden Friſt feine Schuld gegen das Mutterland ab: 
zutragen.“ Säͤmmtliche Anträge, in denen eben fo viel Patriotismus 
wie arbeitsgewöhntes Selbſtbewußtſein lag, wurden angenommen und 
entſprechende Petitionen an die Regierung aufgeſetzt. 
f Dänemark. 

Kopenhagen, 25 Febr. An der Spitze des heutigen „Dag— 
bladet“ lieſt man Folgendes: Kopenhagen, den 25. Februar. Die 
lange vorbereiteten Noten, welche Preußens und Oeſterreichs Replik 
vom Oktobermonat v. J. beantworten ſollen, ſind endlich nicht blos 
angenommen und ausgefertigt, ſondern auch von hier nach Wien und 
Berlin abgeſandt, wo fie vermuthlich noch in dieſer Woche werden 
übergeben werden. Man darf ſich der Hoffnung hingeben, daß unſere 
Regierung den „unberechtigten“ und „anmaßenden“ Forderungen der 
deutihen Großmächte mit einem beſtimmten Abſchlage begegnet ift, im 
Uebrigen aber wird es ſchwerlich lange dauern, bis man Gewißheit 
über den Inhalt der Antwort bekommt, da natürlicherweiſe eine oder 
die andere deutſche Zeitung eheſtens im Stande fein wird, dieſelbe voll: 
ſtändig mitzutbeilen. 

Der Tod des Herrn v. Reedtz iſt in der Preſſe nur vorüber: 
gebend und kurz berührt und ſeiner, allerdings nur in den Jahren 
1848 —51 hervorgetretenen politiſchen Thätigkeit und Wirkſamkeit we: 
niger als ſeiner Vorliebe für naturwiſſenſchaftliche, insbeſondere aber 
für aſtronomiſche Studieu gedacht worden. Er beſaß vorzugsweiſe in 
dieſen Wiſſenſchaften eine reichhaltige und koſtbare Bibliothek. Daß 
indeß Baron Reedtz auch manches wichtige politiſche Dokument beſeſſen, 
verſteht ſich von ſelbſt. Es geht nun im Lande das Gerücht, daß ſich 
in ſeinem Nachlaſſe auch Abſchriften der öffentlichen und der gehei— 
men Aktenſtücke befinden, die ſich auf den malmder Waffenſtill— 
ſtand (1848), die berliner Friedenspräliminarien (1849), den defini⸗ 
tiven Frieden (1850) und das warſchauer Protokoll (1850) befanden. 
Was das Vorhandenſein geheimer Artikel in den Verträgen mit 
Preußen (1848 — 1850) und in den mit Oeſterreich und Preußen 
(1851 —52) gemachten Stipulationen in Betreff der Reorganiſation der 
Herzogthümer betrifft, ſo wird daſſelbe, nachdem es lange geleugnet 
worden, neuerdings wieder mit Beſtimmtheit behauptet; ja man will 
wiſſen, daß, falls der Notenkrieg zwiſchen Dänemark und den beiden 
deutſchen Großmächten fortdauern ſollte, der Schleier von den gehei— 
men Uebereinkünften aus den Jahren 1851—52 von der einen oder 
der anderen Seite, wenn nicht gar von beiden zugleich, gelüftet und 
dieſelben als diplomatiſche Waffe gegen die Anſprüche des Gegners be— 
nutzt werden würden. (N. 3.) 

Aſien. 


Aus Perſien erfährt man, daß die Nachricht von dem Verluſte 
von Bender-Abufhähr doch nicht ohne Rückwirkung auf das Volk ge: 
blieben iſt. So wie die Einnahme von Herat eine Maſſe von Unter⸗ 
würfigkeits⸗Erklärungen ſeitens zweifelhafter Vaſallen oder freundſchaft⸗ 
licher Beglückwünſchungen ſeitens bis dahin kalter Nachbarn erzeugte, 
eben ſo ſpielen jetzt andere Puppen das entgegengeſetzte Schauſpiel mit 
mehr Ausfiht auf Tragödie, entweder für das perſiſche Reich oder für 
ihre Perſon. Eine mächtige Oppoſition, lange zurückgehalten, erhebt 
ſich ſeitens der Babi's und anderer verfolgter Sekten und Menſchen. 
Der Bruder des Schahs, ſchon lange flüchtig in Bagdad, um ſich der 
beabſichtigten Blendung feiner Augen zu entztehen, ſoll die Seele dieſer 
ganzen Oppoſition und Kurdiſtan, wo deſſen Mutter gebürtig und jetzt 
wieder wohnhaft iſt, der Hauptſitz deſſelben fein. 

Aus Trieſt, 25. Febr., wird telegraphirt: „Wir erhalten Nachrich⸗ 
ten aus Hongkong vom 15. Januar. Eine zahlreiche chineſiſche 
Flotte hatte die vor den Forts von Kanton ankernden engl. Dampfer 
angegriffen. Der Angriff mißlang; doch zogen ſich die chineſiſchen 
Fahrzeuge in guter Ordnung zurück. Der Befehlshaber der britiſchen 
Streitkräfte, Admiral Seymour, hatte Truppen ausgeſchifft, und die: 
ſelben hatten den größeren Theil der Vorſtädte von Kanton in Brand 
geſteckt. Die Flotte der Rebellen hatte ſich zu Whampoa mit den 


Kaiſerlichen vereinigt.“ 


Laut Nachrichten aus Honkong vom 15. Januar hatten die Chi⸗ 
neſen einen fruchtloſen Verſuch gemacht, das Fort Tea Totum wie⸗ 
der zu nehmen. Die an Bord des Dampfers „Thiſtle“ befindlichen 
Europäer, 11 an der Zahl, waren von chineſiſchen Banditen meuchle— 
riſch ermordet worden. Die Behörden zu Hongkong hatten die Poli- 
zeimannſchaften verſtärkt und Vorſichtsmaßregeln gegen Brandſtifter er: 
griffen. (S. die telegr. Dep. in Nr. 98 d. 3.) 

—— — —— — — — —— ö&üĩ — ů ů ů 


Breslau, 25. Februar. Der Herr Fürſtbiſchof hat für das hieſige 
theologiſche Konviktorium den bisherigen fäbrlichen Beitrag von 100 
Tolr. auf 400 Thlr. erhöht. Die Zahl der Conviktoriſten iſt in Folge 
dieſer neuen Zuwendung durch Creirung mehrerer neuen Stellen erhöht 
worden. (Schleſ. Kirchenbl.) 


Breslau, 28. Febr. (Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Ring Nr. 1, 
ein noch neuer ſchwarzer Buksking⸗Ueberzieher mit Sammetkragen und kar⸗ 
rirtem Lama⸗Futter, Werth 15 Thlr.; ein ſchwarzer Flauſchrock, ein ſchwar⸗ 

er Tuchrock, ein alter ſchwarzer Frack, 4 weiße Vorhemdchen, ein Handtuch, 
listeres gez. H. C., ein Paar Parchent⸗Unterhoſen, 2 bunte Taſchen⸗Tücher, 
eine Damen » Jade von braunem Düffel und ein Paar neue Gummiſchuh; 
Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 19 ein Frauenkleid von ſchwarzem Thibet, zwei 
Frauen⸗Oberröcke, einer derſelben von grünem Jwill, der andere von buntem 
rauenſtiefeln, 1 Serviette 
und 2 Tiſchmeſſer; Meſſergaſſe Nr. 14 ſechs Stud Kohlrüben, ein Stück 
Leinwand und zwei Hohl⸗Maaße; Nikolaiſtraße 7 8 ein Paar lederne Frauen⸗ 
Stiefeln, Werth 2 Thlr; aus dem Waſchhauſe im Gehöft des Hauſes Nr. 23 
Schmiedebrücke, ein kupferner Waſchkeſſel, Werth 12 Thlr.; Roßmarkt Nr. 9 
ein roth⸗ und grünkarrirtes Umſchlagetuch, im Werthe von 3 Thlr. 

Eine goldene Broche wurde polizeilich in Beſchlag genommen. 

Gefunden wurde: ein Fußſack, welchen ein ungekannter Fahrgaſt in einer 
Droſchke zurückgelaſſen hat. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 26. Februar. [Per ſonalien.] Angeſtellt: Der bisherige 
Werkmeiſter Guſtav Glaubitz als Hausvater an dem Korrektionshauſe zu 
Schweidnitz. Der invalide Feldwebel Karl Wilhelm vom 23. Infanterie⸗ 
Regiment als Werkmeiſter des königl. Korrektjonshauſes zu Schweidnitz. — 
Beſtätigt: Die Wahlen des Stadtverordneten⸗Vorſtehers Wilhelm Weber und 
des Kürſchnermeiſter Auguſt Hoffmann, an Stelle der ausgeſchiedenen Raths. 
herren Rother und Oſſig, fo wie die Wiederwahl des durch das Loos aus⸗ 
ſcheidenden bisherigen Rathsherrn, Töpfermeiſter Wilhelm Reul, zu unbeſol⸗ 
deten Rathsherren, und die Wahl des Steinbruchpaͤchters Emil Wandrey an 
Stelle des ausgeſchiedenen Beigeordneten Konditor Bleiſch zum unbeſoldeten 
Bürgermeiſter⸗ĩBeigeordneten der Stadt Strehlen auf die geſetzliche Dauer 
von ſechs Jahren. Die Wahl des Hauptmann a. D Karl Zimmermann zum 
Bürgermeifter der Stadt Reichenſtein auf die geſetzliche Dauer von zwölf 
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Jahren. Die Wahl des zeitherigen Rathmanns Pauſe an Stelle des aus: 
geſchiedenen Beigeordneten Apotheker Knobloch, zum unbeſoldeten Bürger⸗ 
meiſter⸗Beigeordneten der Stadt Prausnitz auf die geſetzliche Dauer von ſechs 
Jahren. Die Wiederwahl der zeitherigen Rathmänner Fiſcher und Gorſch, 
fo wie die Neuwahl des Fuchfabrikanten Franz Wieſenthal, zu unbeſoldeten 
Rathmännern der Stadt Neurode auf die geſetzliche Dauer von ſechs Jahren. 


— — 


Freiw. Staats.-Anl. 


dito 


Fonds- und” Geld-Course. 


4% 100 B. 


Siaats-Anl. v. 50/5204½ 99% ba. 
1 1853/4 fate ba. 


Die Vokation für den bisherigen Lehrer in Koslau bei Pitſchen, Karl Igel, due 1854141, 90 3 bz. 
zum evangeliſchen Schullehrer in Polkowitz, Kreis Namslau Die Vokation dito 188500 pr. 
für den bisherigen Hilfslehrer in Kirchberg, Johann Karl Auguſt Neumann, Saas schn a 305 6400 = 


zum evangeliſchen Schullehrer in Pannwitz, Kreis Trebnſtz. 


Seehdl,-Präm.-Sch. 


Erledigte Schulſtelle.] Durch den Tod des Kantors Wilhelm Tir Präm.-Ani. von 1855|31%|117 B. 
zu Reuſſendorf, Kreis Waldenburg, iſt die dortige Kantor⸗ und Lehrerſtelle ere. 0 8 3% — 
erledigt worden. Das Geſammt⸗Einkommen als Lehrer und Kantor beträgt \Pommersche — 65 8814 u. 
etwas über 400 Thlr. Patron der Stelle iſt der königl. Major a. D. von 5 Posensche 484 C. 
Buttler auf Reuſſendorf. 8 gente 3 34 © 

[Vermächtniß.] 1) Der am 8. November 1856 verſtorbene Hausbe⸗⸗ Kur- u. Neumärk 4 924% be. 
ſitzer und Partikulier Ehrenfried Scholz aus Schweidnitz hat der Kirchhof⸗ 8 . 41 % 2½ ba. 
Kaffe zu Schönbrunn, Kreis Schweidnis, zur Tilgung des Anlagekapitals ze, 1 Ina ba 
100 Thlr., der Schulſtelle daſelbſt ebenfalls 100 Thlr., und der Armenkaſſe & )Westt u. Bhein.]4 04% G 
daſelbſt 10 Thlr. letztwillig zugewendet, mit der Beſtimmung, daß von den S/Sichsische ... 4 [93 B. 
Zinſen der der Schulſtelle vermachten Summe alljaͤhrlich am Sterbetage des . tagen: 13, 
Teſtators Schulbedürfniſſe an die armen, vorzugsweiſe fleißigen Schulkinder] Lois... 110% ba. 
vertheilt werden ſollen. — 2) Die von der zu Münſterberg verſtorbenen x 
Wittwe Karoline Roſe, geb. Schubert, mittelft Teſtament vom 11. Februar 
1855 getroffene letztwillige Verfügung, durch welche dieſelbe die katholiſche Ausländische Fonds. 
Stadtpfarrkirche ad Sanctum Georgium daſelbſt zu ihrer Erbin niedergefegt | d Neal . 15 Ban 
hat, iſt allerhöchſt genehmigt worden. uu Nat. Anleihe 5 fan. Y bs 
. . — Fe —— uss.-engl. Anleihe % 106 ½ G. 
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[Zum Wechſelprozeß.] Von dem Obertribunal find zur Begründung | Poln. Pfandbriofe . | — 
der Zahlungseinrede im Wechſelprozeß folgende Grundfäge aufgeſtellt worden: „ . Em „1 12.6 

1) Der Einwand der Zahlung ſteht dem verklagten Akzeptanten auch 4 4 300 K (44 6. 
dann im Wechſelprozeß zu, wenn die Zahlung durch den neben dem Namen! dio 20 K 2230 6. 
des Bezogenen und Akzeptanten im Wechſel angegebenen Zahlungs⸗Adreſſaten aus 1 11 55 . 
an den legitimirten Wechſelinhaber zur Verfallzeit erfolgt iſt. — Zr 

2) Auch im Wechſelprozeß kann der Verklagte mit den nicht: 
wechſelmäßigen Gegenforderungen, welche ihm gegen den jedes Aotien-Gourse. 
maligen Kläger unmittelbar zuſtehen, kompenſiren, ſobald die Aschen-Düsseldorfer. 31, 84% B. 
ſonſtigen Erforderniſſe der Kompenſation vorhanden ſind. Iſt die Klägerin | Aachen-Mastrichter 4 64 bz 
eine aus mehreren Genoſſen beftehende Sozietätshandlung, ſo tritt die Kom⸗ a e eee 
penſation gegen dieſelbe nur mit ſolchen Gegenforderungen ein, welche dem e ek 02 6 
Verklagten gegen ſämmtliche Sozien zuſtehen. dito II Em. . |3 102% 6. 

3) Der vom verklagten Akzeptanten erhobene Einwand der fehlen⸗ W 
den Deckung, darauf geſtützt, „daß die ihm von dem klagenden Ausſteller nertincuumurger ji [1148 114% be. 
verſprochene Gegenleiſtung noch nicht gewährt worden fei”, ift zuzulaſſen. dito Prior. 4% 102 ba. 

4) Der Einwand des verklagten Ausſtellers, daß zwiſchen ihm und dem „dito 31804 13 8,“ 
klagenden Remittenten mündlich verabredet worden, daß die von dem letzte“ ae prior A Zi 48, 
ren zu berichtigende Valuta in einem dereinſtigen, jedoch noch nicht feſtge dito Zi. C....,. 10 ar ba. 
ſtellten Geſchaftsgewinn⸗Antheil, welchen der Ausſteller dem Remittenten ein⸗ „110 zu 2 11 G7 
geräumt, beftehe, — iſt zuläſſig. dito Prior. 15 Be 
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Berlin, 27. Februar. Die Börſe war faſt ausſpließlich mit der Liqui⸗ . 
dation befchäftigt, und zeigte faſt nur für ſolche Effekten Intereſſe, die von! 4d II En 
der Regulirung beſonders affizirt wurden. ae 1 — 

; ito IV. Em 


Von allen denjenigen Papieren, die von den Regulirungsbedürfniſſen un: 
berührt blieben, läßt ſich im Allgemeinen nur ſagen, daß die Kaufluſt ſich 
überaus ſchwach zeigte, und daß ein großer Theil derſelben angeboten blieb. 
Reports ſtellten ſich mäßig, und erleichterten die Liquidation, die überhaupt 
ſich beſſer zu erledigen ſcheint, als der Stand der Geldverhältniffe, wie der 
ſelbe vor wenigen Tagen noch erſchien, erwarten ließ. 

Von Bank⸗Effekten waren beſonders darmſtädter lebhafter im Verkehr, 
ohne eine weſentliche Coursänderung zu erfahren. Für Berechtigungsſcheine 
war die Stimmung feſter und wurden dieſelben mit 124 bezahlt. Diskonto⸗ 
Kommandit⸗Antheile, die mit 118 bezahlt wurden, blieben zu dieſem Gourſe 
übrig, wurden aber nur in vereinzelten Fällen etwa % unter demſelben ge⸗ 
laſſen. Oeſterreichiſche Kredit⸗Aktien waren anfänglich 4 höher als geftern, 
drückten ſich dann zwar im Laufe der Börſe um % % und erholten ſich am 
Schluſſe, jedoch ohne ganz den früheren Stand zu erreichen. Obgleich Be⸗ 

ehr blieb, ſo wurde zuletzt doch nicht mehr als der geſtrige Schlußcours ge⸗ 

oten. Preußiſche Bankantheile waren zu dem geſtrigen Courſe geſucht, dazu 
aber nicht zu haben. Dagegen bot man braunſchweiger heute noch 1 % 
billiger aus, als man fie geſtern offerirt hatte, ohne daß ſich dazu Käufer 
fanden. Auch weimariſche Bankaktien waren ½ % billiger zu haben. Von 
den Aktien der Moldaubank wollen wir nachtragen, daß die Käufer, die 
geſtern 1% billiger gekauft hatten als Andere, den Freunden hoher Preiſe 
den Markt allein überließen, ſo daß dieſe die Genugthuung haben, heute noch 
ein ganzes Prozent theurer gekauft zu haben als geſtern. Wir bereiten unſere 
Leſer darauf vor, daß ſie in den nächſten Tagen abermals die Beſeitigung 
aller Schwierigkeiten werden verkünden hören, die ſich der Wirkſamkeit der 
Bank entgegenſtellen, machen aber darauf aufmerkſam, daß die faktiſche Lage 
der Dinge noch unverändert die frühere iſt. . 

In den Eiſenbahn⸗Aktien war der Verkehr faſt nur durch die Bedürfniſſe 
der Liquidation beſtimmt. Gleichwohl erfuhr kaum eine Deviſe eine nen⸗ 
nenswerthe Beſſerung, und ſelbſt gute Papiere, Köln⸗Mindener, die im Ja⸗ 
nuar eine Mehreinnahme von 40,000 Thlr. aufweiſen, konnten nur den ge⸗ 
ſtrigen niedrigen Cours wieder erreichen, nachdem fie vorher 4, billiger 
gehandelt waren. Brieg⸗Neiſſer wurden hauptſächlich durch breslauer Spe⸗ 
kulation gehoben, anfänglich um , zuletzt bis um 2 % Sonſt waren 
Potsdamer, junge Freiburger, Oberſchleſiſche Litt. B. und C. ½ % beſſer, 
für Lit. A. verlangte man 4% % mehr, doch mag auch Einiges zu niedri⸗ 
gerem Courſe gehandelt worden ſein. Mecklenburger und Nordbahn ſtiegen 
zuletzt raſch um 4, und % , nachdem fie vorher nur matt und eher nie⸗ 
driger verkehrt hatten. Auch für Hamburger bewilligte man ſpäter % mehr. 
Dagegen drückten ſich Koſel⸗Oderberger gleich zu Anfange um aß %, er⸗ 
holten ſich dann aber um 1% %. Für Franzoſen war die Kaufluft anfäng⸗ 
lich reger, da die Liquidation der Stucke bedurfte. Nachdem eine große Zahl 
von Engagements zu dem geſtrigen Anfangscourſe abgewickelt war, drückte 
ſich der Cours um 2% Thl. Auf fire Lieferung per April wurden fie gleich 
im Anfange zu 156 offerirt. Steele⸗Vohwinkler bot man 1 billiger aus, 
alte Freiburger bezahlte man anfänglich „ höher, als geſtern am Schluſſe, 
zuletzt jedoch nur % niedriger. Die übrigen Rückgange find unbeträchtlich, 
er 9 5 die Aktien zum geſtrigen Courſe zu haben, ohne daß ſich Neh⸗ 
mer fanden. g 

Von den preußiſchen Fonds waren die Anleihen geſchäftslos, die freiw⸗ 
Anleihe blieb wie geſtern zu haben, ohne daß der Preis ſich weiter ermäßigt 
hat, eben fo die Prämien⸗Anleihe. e As 

Von den ausländiſchen Fonds waren die öſterreichiſchen faſt unverändert, 
und wo Coursvariationen vorhanden, betrugen dieſelben kaum 4. Engl.⸗ruſſ. p 
eine Kleinigkeit niedriger gefucht, dagegen neue Pfandbriefe % höher bez. — Die 
bevorſtehende Meſſe reducirte auch den Verluſt auf fremdes Papiergeld, und 
zwar betrug derſelbe bei den ſaͤchſiſchen Kaſſenanweiſungen am Schluß nur 
Thlr., für gemifchte fremde Banknoten nur & Thlr. — Diskonten was 
ren zu 57% nicht ſchwer zu begeben. GBank⸗ u. 8.3.) 


Induſtrie⸗Aktien⸗Beuicht. Berlin, 2. Februar 1857. 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 360 Gl. (excl, Div.) Boruſſia — Colonia 1050 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 260 Br. 250 Gl. (incl. Div.) Mag deb. 400 etw. bez. u. Gl. (excl. Div.) 
Stettiner Nationale 123 Br. (incl. Div) Schleſiſche 106 Gl. (excl. Div.) 
Leipziger incl. Div, 300 Br. Mäckverſſcherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche 105% Br. 105 Gl. (xcl. Div.) Allgem. Eiſenb. und Lebensverf, 100 Br 
(excl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Köl⸗ 
niſche 1 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 50 Br. (excl. Div.) eres 20 Wr. 
(erel Div.) Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land: u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid.) Agrippina 127% Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Div. Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl, Div.) Concordia (in Köln) 118 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 100 Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Attien: Ruhrorter 116 Br. (incl. Divid.) 
Mühlheim, Dampf⸗Schlepp⸗ — — Ber werks⸗Aktien: Minerva 954, bez. 
(excl. Div.) Hörder Hütten⸗Verein 130 etw. bez. u. Br. Eſchweiler (Concordia) 
I. u. 1. 104 Gl. (incl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 106 4 bez. 

Der Umſatz war heute für einzelne Aktien, welche zur Ultimo Regulirung 
gebraucht oder übrig blieben, ziemlich lebhaft, während das ſelbſtſtändige Ge⸗ 
ſchäft nur wenig zum Durchbruch kommen konnte. — Braunſchweiger Bank⸗ 
Aktien waren abermals niedriger, dagegen wurden Jaſſy⸗Bank⸗Aktien bei 
reger Kaufluſt merklich höher bezahlt. — Von Magdeburger Feuer-Verſiche⸗ 
rungs⸗Aktien wurde eine Kleinigkeit a 400 Thlr. pro Stü verkauft, es blieb 
jedoch zu dieſem Preiſe noch fur mehreres Geld. — Deſſauer Continental⸗Gas⸗ 
Aktien find a 106 ½ % umgeſetzt worden. 


Dässeldorf-Elberfel 
Franz. St.-Eisenbal 
dito Prior, . 


Brief, Juli⸗Au 
21—25 Thlr., 


Gld., Februar⸗ 


Juli 27 
bezahlt, 


pr. 75pfd. 
Lieferung pr. 


angeboten, fur 


Weizen, 


bis 16%, Thlr. 


43% Thlr. Brief, Juni 


Rüböl loco 17% Thlr. Beef, 


Stettin, 27. Februar. 
Weizen feſt bei lebhaftem Umſatz 
53 Sepſt. 00 Shir. und & fd 5 
83/84pfd. 6 r. und 82/8g3pfd. 58 Thlr. pr. Wpfd, bezahlt, S7pfd. kurze 
Lieferung 70 Thlr. pr. 90pfd. bezahlt, Shpfd. feiner weißer polniſcher pr. 
90pfd. 81 Thlr., bezahlt, auf Lieferung pr. Früh 
Thlr. Brief, 75%, Thlr. Gld. — Roggen zu höh 
loco 87,88pfd. 43 Thlr., 100 Wispel Söpfd. 43 
Söpfd. 42 Thlr. 82 Spfd. 41% Thlr. und lei 
S2pfd. bezahlt, 87,88pfd. kurze Lieferung 42% Thlr. 
Lieferung Sort; pr. 94 255 5 5. 8 19 
Thlr., in Regulirung r. bezahlt, pr. Wat: Suni 44% Thlr. Bri r. 
Juni Bult Meat ie bezahlt Bet, Du 38 Thl a0. Beh 
rſte gefragt, loco pommerſche 22 r. 
5 bezahlt, feine märkiſche kurze Liefe 
ide 2 Adler besalt, 43 Ahle. Sei 
n ſchleſiſche 42% r. bezahlt, 4: r. Brief. — 
3 2323 She a 1° 858 5 500525b. 23 N 
bien loco kleine Koch⸗ Ar., Futtererbſen 33—36 
bot fefter, loco 16% Thlr. Brief, pr. Februar 16 Be 
April⸗Mai 16%, Thlr. Brief, 16% Thlr. Gld. 
bis 15% Thlr. bezahlt und Gld. — Leinöl 
r. April⸗Mai 15—15% Thlr. bezahlt und Brief. — 
ſoco 13-13 ½ Thlr. bezahlt, libauer 14 
pr. Mai⸗Lieferung 12% Thlr. bezahlt. 
ohne Faß 14— 13% % 
bezahlt, pr. Februar 13% % Gld., pr. März 13% % b 
Frühjahr 13% —13½ % bezahlt und Brief, pr. Mai⸗Juni 13% % Sp, 
pr. Juni⸗Juli 13 % bezahlt und Gld., pr. Juli⸗Auguſt 12% % bezahlt 
und Gld., pr. Auguſt⸗September 12% % Gld., pr. September⸗Oktob 
% Gld., pr. Oktober⸗November 13% % Brief. 
Heutiger Landmarkt. Zufuhr: 18 W. Weizen, 25 W. Roggen, 5 W. Gerſte, 
10 W. Hafer und 8 W. Erbſen. 
Bezahlt wurde Weizen mit 44—68 Thlr., 8 
Gerſte mit 32—38 Thlr., Erbſen mit 34—40 Th 
Hafer mit 20 22 Thlr. pr. 26 Scheffel. 


für rothe beſtand Kauflu 
verkauft. — Spiritus feſter, loco 11 Thlr. Gl., F 
weißer 94 90— 88 8 
— Brenner⸗Weizen 72—63—66 - 60 Sgr. 
— Gerſte 47-45 —43—4l Sgr. — Hafer 29282726 Sgr. — Erbfen 
3048 - 46—44 Sgr. — Winterraps 137—135—130—128 Sgr., Sommer: 
rübſen 113—113—110—108 Sgr. nach Qualität. 
Kleeſaat, rothe, 23 22 —21½ — 20% Thlr., weiße 20-18%—17% 


1 136% a 138 ½ bz. 


3% 182 4 152½ ba. 


149 n. 


d. 
[159% a 158 ba. 
281 B. 


un 


43% a 
15 Fr Thlr. be 


. 67% Thlr., 


1 12616 etw. a 1274, b. 


Lndwigsh.-Bexbacher, 
Magdeburg.-Hlalberst. 
Magdeburg- Witienb.. 
Mainz-Ludwigsh. 4. 

dito 
Mecklenburger J 
Münster-Hammer .. 
Nenstadt-Weissenb, . 


Niederschlesische . .|4 
dito Pr. Ser. J. II.|4 
dito Pr. Ser. LII.|i 
dito Pr. Ser. IV.|5 

Niederschl. Zweigb. |4 


4 
4 
4 


4 11471, bz. 
Ex 
dito c.5 


\ “Berliner Börse vom 27. Februar 1857. 


18% 6. 


Nordb. (r. Will.) 4 157% #58 ba. u. G- 
4 


dito Prior. 


Oberschlesische A. 7 146 etw. be- 
dito * 341136 bz. 
dito €. 134% bz 
dite Prior. 4. — — — 
dito Prior. B. . . 3½79 bz 
dito Prior. D.. 4 90 B. 
dito Prior. Z. .|314|77%, ba. 
Prinz-Wilh. (St-V.) 4 67 B. 
dito Prior. 4. 5 00½ C. 
dito Prior. II. 5 100½ 6. 
nneinische 4 1096 ba. 
dito (St.) Prior. 4 — — 
dito Prior... — 
dito v. St. gar. 3½ 81 6. 
Ruhrort-Crefelder . 3½ 3 B 
dito Prior J. 4½ 98 B 
dito Prior. //. . 4 88 ba. 
dito Prior. III. . 4½6½ bz. 
Stargard-Posener. . 3 ½ 104 f. 
dito Prior 4 — 
dito Prior 4½% 07% B 
Thüringer 4 1281, ba 
dito Prior. 44 902. 6 
dito III. K. 4 b=. 
Wilhelms-Balın. „. 4 —— — 
dito Prior. 4 86 B. 
dito III. Em. . 4% 96% B. 
——kn — —t-¾:: 48èͥ— ——ö8 . 
Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Preuss. Bank-Anth. 4 135½ ba. u. 6 
Berl. Kassen-Verein 4 120 B. 
BraunschweigerBank/4 131 ba. u. B 
Weimarische Bank 4 126 bz 
Rostocker 35 4 ll — — 
Goraer r 4 [107% ba. u. 
Thüringer 5 4 %% a % ba. 
Hamb. Nordd. Bank |4 |9%6% a 1, bz. 
„  Vereins-Bank 4 991, bs. 
Hamoversche „ #4 /113% a ½ bz. 
Bremer 2 1 18 h. 
Luxemburger 5 4 197%, ba. u. 6 
Darmstädter Zettelb. |t 103 % ba. 
— — 
Darmst. Creditb.-Act. 4 123% a 123 ba. 
dito (abgest.) 4 118½ a bz. 
Leipzig. Creditb.-Act.| — 947% % bz. 
Meininger 75 4 |49 B. 
Coburger 17 4 88%, B. 
Dessauer 17 4 95% a 74 bz. 
Moldauer ” 4 |105%,a106'% ba. u B. 
Oesterreich. „ 5 143½ a 142%, al4öbz. 
Genfer 5 4 Isa B. 
Dise.-Comm -Anth. 4 117% 6, 
Berliner Handels-Ges 4 99% B., ½% @ 
„ Bank-Verein]4 % % B, ½ 6. 
Preuss. Handels-Ges. 4 3% B. 
Schles. Bank-Verein 4 |961, B 
Minerva-Bergw-Act |5 9514 bz. 


Juli 43443 4 


Berl. Waar.-Cred.-G.|4 


16% Thlr. 


Thlr. Gld., M 


106 etw. bz. u. B. 


Berlin, 27. Februar. Weizen loco 50—81 Thlr. — Roggen loco 
414 —42 / Thlr., dto. 85,/86pfd. 42 Thlr. pr. 82pfd. bezahlt, dto. 
42% Thlr. pr. 82pfd. bezahlt, Februar 42/—42 5 
42% Thlr. Gid., Februar⸗März 42% Thlr. besah 
Gld. März⸗April 42 Thlr. bezahlt, Frühjahr 43 / —42% Thlr. bezahlt, 
43 Thlr. Br. 42% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 43 —43 Thlr. bezahlt und Gid., 

Thlr. bezahlt u. Gld., 43% Thlr. 
it. — Gerſte 33—40 Tblt. — 5 

x ebeuar 17%, Thlr. bezahlt 
} März 17 Thlr. Beef, 150% 17 
Thlr. Brief, April⸗Mai 16%, Thlr. Brief, 
Oktober 15% Thlr. bezahlt u. Brief, 


/S7pfb. 


Thlr. bezahlt und Brief, 
lt und Brief, 42 Thlr. 


afer 

f lr. 
arz⸗April 10 
Gld., September⸗ 


u. Brief, 17 


15%, Thlr. Gld. — Spiritus loco 


rief, Ju 


ohne Faß 26% Thlr. bezahlt, Februar 265% 26 Thlr. bezahlt, 26% Thlr. 
Brief, 26% Ihle. Gld, Fedruar- März 25 ao Ahle 1 5 
und SB, 26% Thlr. Brief, März: April 26% Thlr. bezahlt, 26% 
Brief, 26% Thlr. Gld. April-Mat 5% 26 , —26 2 Thlr. bezahlt und 
Gld., 26% Thlr. Brief, Mai⸗Juni 27 Thlr. bezahlt, Brief und Gld., Juni⸗ 
Thlr. bezahlt und Gld., 27% Thlr. 
Brief und Gld. 

Weizen flau. 
Rüböl ziemlich unverändert; gef, 800 Etr. 
gekündigt 70,000 Quart. 


hlr. 


li = Auguſt 28 Thlr. 


Roggen loco und Termine nachgebend; gekündigt 150 W. 
Spiritus in ſehr feſter Haltung; 


[Bericht von Großmann und Beeg.] 
„loco 88 pfd. gelber 74 Thlr., SSpfd. 


pfd. 66% Shle, 85 l pfd. 64 Thlr., 


chter 


loco inkl. 


. — 


los, kleine Zufuhr, geringe Kaufluſt 
5 gate Sorten iſt Begehr. — Klee 
ſt zu letzten Preiſen, 


nach Qualität, 


5 Sgr., 


jahr 88 Sopfd. gelber 76 
eren Preiſen viel Handel, 
Thlr., 86,/S7pfd. 
pr. Spfd bezahlt, auf 
pr, 7 „ beza 

bezahlt, pr. Frühiahe 43% 


42% Thlr. 
nger 40 Thlr. pr. 


Juli Auguſt 44 Thlr. Brief. — 

„ märkiſche 38 ½ — 39 Ehlr. 
rung 39—40 Thlr. begahlt, auf 
r bezahlt und 


Id., des⸗ 
afer loco pr. 
Ir. bezahlt. — 


Thlr. Brief, pr. 
‚pr. September⸗Oktober 15%, 


aß 15% Thlr. Br., 


einfamen, rigaer 
. Thlr. bezahlt. — Pottaſche 
hit. — Spiritus ſchließt feſter, loco 
bezahlt, mit Faß 135% , in Anmeldung 13 % % 
bezahlt und Gld., pr. 


er 13% 


mit 38—44 Thlr., 


pr. W Scheffel und 


Breslau, 28. Februar. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt leb⸗ 
Preiſe unverändert. — Oelſaaten nichts 
ſaaten ſehr mäßig zugeführt, 
weiße Saat i 
ebr. 11% Thlr. Gl. 

elber 87-84-8280 Sgr. 
oggen 52 —50—48 —46 Sgr. 


matter, billiger 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


